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Birnenblattsauger: Konzept zur nachhaltigen Kontrolle und 
Resistenzvermeidung im gewerblichen Obstbau (IRAC-Richtlinie) 
Pear psylla: Prlnclples of sustainable management and avoldance of reslstance in commercial orchards 
(IRAC Guideline) 
Von Volker Harries und Ronald Wilhelm 
Zusammenfassung 
Eine Hauptzielsetzung des IRAC (lnsecticide Resistance Action 
Committee) ist es, durch ein effizientes Resistenz-Management 
eine verlängerte Lebensdauer praxisbewährter Insektizide und 
Akarizide zu bewirken. Wesentlicher Beitrag hierzu sind die Ent-
wicklung und Implementierung von Richtlinien zu spezifischen 
Problemschädlingen im Obstbau. 
Im Anschluß an die Veröffentlichung der überarbeiteten Fas-
sung einer Spinnmilben-Richtlinie (Nachrichtenbl. Deut. Pflan-
zenschutzd. 48, 1996) stellt die Arbeitsgruppe Obstkulturen 
(Fruit Crops Working Group) eine orientierende Richtlinie zur 
Resistenzvermeidung beim Schädlingskomplex der Birnenblatt-
sauger vor. 
Neben allgemeinen Hinweisen zu Bekämpfungsmaßnahmen 
und zum Resistenzstatus vermittelt die Richtlinie - unter Beach-
tung des Risikos von Kreuzresistenzen - produktbezogene An-
wendungsempfehlungen. 
Die Bedeutung integrierter Verfahren wird durch eine tabella-
rische Übersicht zur Biologie und Phänologie der Birnenblatt-
sauger hervorgehoben. 
Stichwörter: Birnenblattsauger, Insektizide, Obstbau, Resi-
stenz-Management, IRAC 
Abstract 
A principle objective of the lnsecticide Resistance Action Com-
mittee (IRAC) is to secure a prolonged effective life of reliable 
ins.ecticides and acaricides. An essential contribution towards 
achieving this objective, is the development and implementation 
of resistance management guidelines für specific pests of fruit 
through IRAC Fruit Crops Working Group (FCWG). 
Following the publication of a revised spider mite guideline 
(Nachrichtenblatt Deutscher Pflanzenschutzdienst, 48, 1996), 
the FCWG presents a guideline for orientation towards a techni-
cally sound resistance management for pearpsyllids. Further key 
pests, in particular Myzus persicae and Aonidiella aurantii, are 
presently under work. 
Besides basic principles of pear psylla management, the 
guideline confers - classifying the risk of cross resistance - pro-
duct-related recommendations for control. 
The importance of an integrated approach is accentuated 
through an annexed tabular survey on biological and phenologi-
cal characteristics of pear psyllids. 
Key words: Pear psylla, psyllids, fruit crops, pest management, 
resistance rnanagement, IRAC 
Einleitung 
Jedes Agens gleich welcher Provenienz (chemisch-organische 
Verbindungen, mikrobielle Toxine, Sekundärmetabolite etc.), 
das zur Ausschaltung von Schadorganismen eingesetzt wird, be-
sitzt ein gewisses - stoff- und schädlingsbedingt unterschiedlich 
stark ausgeprägtes - Potential zur Selektion resistenter Indivi-
duen und letztlich resistenter Schädlingspopulationen. Daraus 
ergibt sich, daß es auch bei innovativen Pflanzenschutzverfahren 
darum geht. Modelle für eine sinnvolle Koexistenz mit dem 
Resistenzphänomen zu erarbeiten und in die Praxis umzusetzen. 
Eine Hauptzielsetzung des 1984 gegründeten ,,Insecticide 
Resistance Action Committee" (IRAC) ist es, nach Erhebungen 
aus weltweit durchgeführten Umfragen zu aktuellen Resistenz-
problemen alle technisch fundierten Methoden zur Resistenz-
vermeidung bzw. -begrenzung für die Praxis verfügbar zu 
machen und dadurch die Lebensdauer wichtiger Produkte zu 
verlängern. Ein wesentlicher Beitrag hierzu sind die Entwick-
lung und Implementierung von Richtlinien zu aktuellen 
Problemscliädlingen. 
Im Anschluß an die vorausgegangene Veröffentlichung einer 
überarbeiteten Spinnmilbenrichtlinie (Nachrichtenbl. Deut. 
Pflartzenschutzd. 48. (4), S. 83-84, 1996) stellt der ,,Arbeitskreis 
Obstkulturen'' (Fruit Crops Working Group) eine erste, orientie~ 
rende Richtlinie zur Resistenzvermeidung beim Schädlings-
komplex der Bimenblattsauger vor. · 
Allgemeine Prinzipien der Befallsregulierung beim 
Birnenblattsauger*) 
Seit während der zwei zurückliegenden Jahrzehnte in zahl-
reichen Laborstudien und praxisnahen Untersuchungen in Eu-
ropa und den USA bei Kontaktinsektiziden aus den Stoffklassen 
der Organophosphate und der Pyrethroide ein signifikant herab-
gesetztes Wrrkungsniveau registriert wurde, zeichnet sich bei der 
Psylla-Bekämpfung ein deutlicher Trend zur Einführung situa-
tionsangepaßter Maßnahmen ab. Erste Hinweise auf Resistenz-
auftreten auch gegenüber spezifischer wirksamen Entwicklungs-
hemmstoffen sowie regionale Befunde (Schweiz) zu geringen 
Wrrkungsreserven bei Amitraz als wichtigem Bestandteil der 
Integrierten Produktion in Birnen, verdeutlichen den aktuellen 
Handlungsbedarf beim Komplex der Birnenblattsauger. Die Be-
achtung kritischer Befallsschwellen auf der Basis einer regel-
mäßigen Befallsfeststellung (,,Monitoring") tritt als Grundlage 
für gezielte Bekämpfungsmaßnahmen zunehmend an die Stelle 
*) Angaben zur Systematik, Biologie und Schadsymptomatik s. Übersicht 
(Tab. 1,2) 
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unflexibler Kriterien (,,Kalenderspritzung", phänologische Da-
ten an der Kultur). Alternative Insektizide mit innovativen Wir-
kungseigenschaften werden ebenso wie kulturelle Maßnahmen 
und biologische Verfahren in ein technisch und wirtschaftlich 
tragfähiges Gesamtkonzept für die nachhaltige Bewirtschaftung 
integriert. Unter den natürlichen Antagonisten der Birnenblatt-
sauger spielen Anthocoriden-Wanzen eine besondere Rolle. 
Kulturbezogene Maßnahmen 
• Auswahl toleranter Birnensorten, die den Standortbedingun-
gen möglichst angepaßt sind. 
• Bei der Kulturführung in der Wachstumsphase ist hinsichtlich 
Rückschnitt und - unter trockenen Bedingungen - kontrollier-
ter Bewässerung zu beachten, daß der Befall durch Birnen-
blattsauger nicht durch unerwünschten Neuaustrieb stimuliert 
wird. 
Befal/sermittlung (,,Monitoring") 
Regelmäßige Befallserhebungen der verschiedenen Entwick-
lungsstadien (Eier, Larven-Nymphen, adulte Blattsauger, s. Tab. 
I/II) bilden die Entscheidungsgrundlage (Schwellenwerte) für 
die Durchführung erforderlicher Maßnahmen (LARGUIER, 1990; 
CHARMILLOT et al., 1994; HORTON and LEWIS, 1997): 
Bei adulten Birnenblattsaugern werden für die Befallskon-
trolle entweder gelbe Klebfallen oder Klopftrichter verwendet. 
Beide Methoden sind - bei unterschiedlichen Vor- und Nach-
teilen - für eine Prognose der größten Befallsdichte (,,peak 
density") geeignet und somit als Entscheidungshilfe nützlich. 
Werden jedoch präzisere Angaben zur absoluten Populations-
dichte bei Adulten benötigt, ist die Klopftrichtermethode den 
Klebfallen vorzuziehen. 
Empfohlene Befallsschwellenwerte 
• Winter: 
• Frühjahr: 
• Sommer: 
50-100 Diapauseweibchen pro Klopfprobe 
10 %- 20 % Triebbefall durch Larven/Nymphen 
(Probengröße: 100 Triebe) 
Schwellenwerte für die Eiablage wurden bisher 
nicht definiert. 
Entsprechend der Anzahl von Anthocoriden-
Wanzen in der Kultur: 
25 %- 50 % Triebbefall durch Larven/Nymphen 
Nutzarthropoden 
Seit den 1970er Jahren wurde die große Bedeutung räuberischer 
Insekten für die Regulierung von Psy//a-Populationen in breite-
rem Umfang anerkannt. In der typischen Prädatorenfauna 
europäischer Birnenkulturen sind vertreten: Neuropterenlarven, 
Coccinelliden, Nabiden- und Miriden-Wanzen. Als Schlüsselart 
ist Anthocoris nemoralis anzusprechen, so daß integrierte Obst-
bausysteme häufig das Auftreten von A nemoralis einbeziehen 
(SOLOMON et al., 1989). Die praktische Bedeutung der Schonung 
räuberischer Antagonisten wurde in Belgien demonstriert, wo 
durch den Einsatz eines selektiven Insektizidprogramms - unter 
Schonung von Anthocoris - die Anzahl von Behandlungen von 9 
auf 2 herabgesetzt werden konnte (STERK und HIGHWOOD, 1992). 
Massenfreisetzungen von A. nemoralis können den Einfluß der 
Antagonistenpopulation verstärken (FAlVRE D'ARCIER et al. , 
1993). 
Applikation von Insektiziden 
Die Applikation geeigneter Insektizide mit hohem Spritzvolu-
men und einer Technik, bei der eine vollständige Bedeckung der 
Zielflächen sichergestellt ist, gewährleistet im Vergleich zu 
Sprühbehandlungen optimale Wirksamkeit. Insbesondere bei 
fortgeschrittenem Befall ist der Insektizideinsatz nach Regen-
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fällen vorteilhaft für den Behandlungserfolg, da der Honigtau-
Blattbelag teilweise abgewaschen wird. 
Ein günstiger Ansatz zur chemischen Bekämpfung der Birnen-
blattsauger ist die Ausschaltung der Winterform (Diapause-
weibchen) vor dem Zeitpunkt der Eiablage. Für die Winter-
behandlung eignen sich verschiedene Mineralöle und Pflanzen-
saatöle, die vorzugsweise zum Ende der Diapause-Periode, bei 
Temperaturen von z 10 °C z 48 h, zur Anwendung kommen. 
Das Resistenz-Phänomen/Mechanismen 
Die Biologie der Psylliden - insbesondere die Wirtsspezifität und 
das hohe Vermehrungspotential - schließt die Fähigkeit zur 
schnellen Resistenzentwicklung gegenüber Insektiziden ein. 
1985, 1989 und 1994 auf internationaler Ebene durchgeführte 
Umfragen (IRAC, unveröffentlichte Daten) ergaben, daß Psylla 
spp. in mehr als 10 europäischen und amerikanischen Ländern 
Resistenz gegenüber Organophosphaten und Pyrethroiden ent-
wickelt hatte. Neue Befunde (BUES et al., 1996) bestätigen die 
Annahme, daß vielfältige Resistenzmechanismen (Detoxikation, 
Modifikation am „target site") regional in unterschiedlicher Aus-
prägung beteiligt sind. 
Psy/la-Resistenz gegenüber OP's wurde bei C. pyri in zahl-
reichen Laborstudien durch den Vergleich adulter Birnenblatt-
sauger aus Labor- und Freilandpopulationen, z.B. an Phosmet, 
Azinphos-methyl und Monocrotophos (Bues et al., 1996) nach-
gewiesen. Neuere Untersuchungen (BERRADA et al., 1994) be-
stätigen als Ursache eine Veränderung der Cholinesterase. 
Bei P. pyricola kann OP-Resistenz auf erhöhte Titer der Cyto-
chrom P-450 Oxygenasen und Esterasen in den resistenten Stäm-
men zurückgeführt werden. Dieser Mechanismus kann auch an-
dere insektizide Stoffklassen betreffen, wie Formamidine, 
Pyrethroide und Organochlorverbindungen wie Endosulfan. Ein 
Mechanismus vom kdr-Typ bei P. pyricola wurde z.B. mit Pyre-
throiden in Kanada nachgewiesen (PREE et al., 1990). Die herab-
gesetzte Penetration von OP's kann den Effekt anderer Mecha-
nismen verstärken (VAN DE BAAN und CROFr, 1991). Auch aus 
der Koppelung von verstärktem metabolischem Abbau und ver-
ändertem Wirkort (,,target site") sowie herabgesetzter Penetra-
tion von OP's können Resistenzen auf hohem Niveau resultieren 
(BERRADA et al., 1994). 
Die regional - z.B. in der Westschweiz (SCHAUB et al., 1996) 
beim Birnenblattsauger berichtete Resistenzentwicklung 
gegenüber Teflubenzuron hat dazu geführt, daß Amitraz zum 
wichtigsten fnstrument der Psylla-Kontrolle geworden ist. Nach-
dem Labortests an Freilandpopulationen bei Larven ein Emp-
findlichkeitsniveau in Nähe der zugelassenen Praxisdosierung 
ergeben haben, sollte der Einsatz von Amitraz auf kritische Be-
fallssituationen begrenzt werden, um einer Resistenzentwick-
lung pro-aktiv zu begegnen (SCHAUB et al., 1997). 
IRAC-Empfehlungen/Produktgruppen*) 
Die folgende Gruppeneinteilung basiert auf publizierten Wir-
kungsdaten und Freilandbe1ichten. Kreuzresistenz - bzw. ein er-
höhtes Risiko zum Auftreten von Kreuzresistenz - ist zwischen 
Wirkstoffen innerhalb der gleichen Gruppe (ausgenommen A) 
gegeben. 
GruppeA: 
Gruppe B: 
Mineralöle, DNOC, Pflanzensaatöle 
Pyrethroide 
*) Wirkstoffe, die für den Einsatz gegen Birnenblattsauger noch keine Zu-
lassung aufweisen (z.B. Chlorfenapyr, Pymetrozine), Produkte, die nur spo-
radisch zur Anwendung kommen (z. B. Carbaryl, Endosulfan, Quinomethio-
nate) wurden nicht in die Gruppierung aufgenommen. 
66 VOLKER HARRIES und RONALD WILHELM, Birnenblattsauger 
Gruppe C : Amitraz 
Gruppe D : Abamectin 
Gruppe E : Organophosphate 
Gruppe F : Neonicotinoide 
Gruppe G : Benzoylphenylharnstoff-Derivate 
Gruppe H : Juvenilhormon-Mimics 
Gruppe I : Thiocyclam 
Gruppe J : Pyridaben 
Die Insektizide sind mit ihren „common names" aufgeführt, da 
sich die Markennamen in den einzelnen Ländern unterscheiden 
können. Nicht alle gruppierten Wirkstoffe sind ii1jedem Land für 
die Anwendung gegen Birnenblattsauger ve1fügbar. 
In Deutschland ergibt sich nach dem aktuellen Stand der Zu-
lassung folgende Gruppierung: 
Gruppe Markenname 
Gruppe B Decis flüssig 
Schädlingsvernichter 
Decis 
Gruppe C Mitac 
Gruppe G Dimilin 25 WP*) 
*) z. Zt. (Stand 12/01/98) nicht zugelassen 
Anwendungsempfehlungen 
Produktgruppe/ 
,,Common name" 
Deltamethrin 
Amitraz 
Diflubenzuron 
Für die o. g. Produktgruppen gelten folgende Empfehlungen: 
1. Nicht mehr als I Produkt aus ein und derselben Gruppe (aus-
genommen A) soll in einer Obstanlage pro Saison zur 
Anwendung kommen. Produkte der Gruppe A können mehr 
als einmal eingesetzt werden. 
Tab. 1. Birnenblattsauger (Homoptera, Psyllidae) 
2. An Standorten mit hohem Befallsdruck und bei Überlage-
rung verschiedener Generationen kann eine zweite Behand-
lung mit einem der unter B, C oder G genannten Insektizide 
empfohlen werden. 
3. Die Produkte sollen ausschließlich in den vom Hersteller 
empfohlenen Dosierungen und Behandlungsterminen gemäß 
Etikett angewendet werden. 
4. Mischungen aus Produkten, die der gleichen Gruppe (z.B . 
B + B, E + E, G + G) zugeordnet sind, sollen vermieden wer-
den. 
5. Mischungen aus Produkten unterschiedlicher Gruppen (z.B. 
B + C, E + G, H + l) sind nur dann zu empfehlen, wenn ihre 
Anwendung für den gleichen Zeitraum indiziert ist und beide 
einen ähnlichen Selektivitätsgrad gegenüber Nutzarthropo-
den (vorrangig Anthocoriden-Wanzen) aufweisen. 
6. Der Insektizideinsatz soll - basierend auf einer regelmäßigen 
Befallsfeststellung (,,Monitoring") - gegen die empfind-
licheren Entwicklungsstadien der Birnenblattsauger (Eier, 
frühe Larvenstadien) gerichtet sein. 
7. Die Spritztechnik soll dazu geeignet sein, eine möglichst 
vollständige Benetzung der Zielfläche zu gewährleisten. 
8. Für eine Winter-/Diapausebehandlung ist vorzugsweise ein 
Produkt aus Gruppe A oder B einzusetzen. 
9. Frühjahrsbehandlung: Zum Eistadium oder gegen schlüp-
fende Larven (ca. 3 Wochen nach der Blüte) der l. Sommer-
generation ist in der Regel eine Spritzung erforderlich: Ein-
satz eines Produktes der Gruppen C- J. 
10. Sommerbehandlung: Anwendung eines Produktes mit mög-
lichst geringen Nebeneffekten auf die Nützlingsfauna (v. a. 
Anthocorus nemoralis) oder eingesetzt in einem Verfahren, 
bei dem die Antagonisten weitgehend geschont werden. 
zusammenfassende Übersicht zu Systematik, biologischen Eigenschaften und Schadsymptomen 
Artbezeichnung 
Wissenschaftlicher 
Name 
Verbreitung 
Wirtschaftliche 
Bedeutung 
Anzahl Generationen/ 
Saison 
Diapause-Stadium 
Morphologische 
Merkmale (Imago) 
Größere 
Lateralansicht der 
Abdominalspitze 
Temperaturpräferenz 
Gelber 
Birnenblattsauger 
Psylla (Cacopsylla) 
pyricola (piricola) 
Europa, Asien, 
Nordamerika 
mäßig 
3-4 
(2-6) 
Imago (adult auf Birne) 
Braunfleckiger 
Birnenblattsauger 
Psylla (Cacopsylla) 
pyri (piri) 
Europa 
Nordamerika 
hoch 
3-4 
(2-6) 
Imago (adult auf Birne) 
Saisonaler Dimorphismus: Sommergenerationen mit kürzeren Flügeln 
Kleinere, heller gefärbte Adulte in der reproduktiven Diapause 
Großer 
Birnenblattsauger 
Psylla (Caxopsylla) 
pyrisuga (pirisuga) 
Europa 
gering 
Imago (adult) auf 
Wirtsbäume (außer Birne) 
2,7-3,3 mm 2,2-30, mm 3,8-4,2 mm 
lineares Dorsalprofil konkaves Dorsalprofil 
Überwinternde Diapause-Weibchen werden aktiv (Eiablage), wenn die Temperatur für mindestens 48 h ~ 
1 O °C erreicht. Die optimale Temperatur für die Verwendung des Birnenblattsaugers liegt bei ca. 25 °C. 
Frühe Larvenstadien reagieren gegenüber erhöhten Temperaturen empfindlich. 
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Tab. 2. Birnenblattsauger (Homoptera, Psyllidae) 
zusammenfassende Übersicht zu Systematik, biologischen Eigenschaften und Schadsymptomen 
Artbezeichnung 
Ei-Stadium 
Lateralansicht 
Durch einen kurzen, 
stielartigen Fortsatz 
sind die Eier an das 
Pflanzengewebe fixiert 
Gelber 
Birnenblattsauger 
apikales Filament 
verlängert 
~ . . \ ...... · .. . . . "'-=,,, •• • 
Braunfleckiger 
Birnenblattsauger 
apikales Filament 
kurz 
Großer 
Birnenblattsauger 
apikales Filament 
fehlend 
Anzahl Eier/Weibchen 
lnkubationsperiode 
150-200 überwinternde Diapause-Weibchen, 500-600 Sommergenerationen 
10 Tage (18 °C)-23 Tage (10 °C) 
Larvenstadium 
Saisonales Auftreten 
(5 Häutungen) 
Die Nymphen haben eine flach-ovale Form, ihre Färbung ist hellgelblich (Frühstadium) bis braun. 
Früh- bis Spätsommer Früh- bis Spätsommer Frühjahr bis 
Frühsommer 
Durch Birnenblattsauger 
verursachte Schäden 
- Psylliden sind Phloemsauger; der Hauptschaden wird durch die Saugtätigkeit der Larven an Blättern und 
jungen Früchten verursacht. 
- Bildung von Honigtau und Rußpilzen (Cladosporium spp.) auf Blättern, Zweigen und Früchten 
- E31attverfärbung und frühe Seneszenz, mit vorzeitigem Blattfall und Fruchtdeformationen 
- Ubertragung mycoplasmen-ähnlicher Organismen (Verursacher des „pear decline"). 
- ,,Carry-over"-Effekt: Die allgemeine Vitalität des Wirtsbaumes während der folgenden Wachstumsperiode 
wird geschwächt. Ansiedlung von Nectria cinnabarina. 
- P. pyrisuga: Deformationen an Triebspitzen und jungen Blättern durch Eiablagen und Saugaktivität der 
Nymphen. 
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